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Dienftag, den 18. Februar. 


Thorner 


W. 41.] 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 


Ankgeommen um 2 Uhr Rachmittags. 
Berlin, 17. För. Die Gräfin Stolberg, 
Oberin von Bethanien, welche krank aus Dit- 
preußen zurückgekehrt war, iſt in der vergangenen 
Nacht am Typhus geſtorben. — Das —.— 
haus hat den Antrag v. Below auf Beſtellung 


eines Landtag Sgerichthofs angenommen. 
. Telegraphiſche Nachrichten. 
ö 


Kiel, 15. Fbr. Die Flensburger Samm- 
lung vaterländiſcher Alterthümer ift heute aus 
Dänemark hier eingetroffen und im Schloſſe 

untergebracht. 

Stuttgart, 15. Fbr. Abgeordnetenhaus, 
zweite Berathung des Kriegsdienſtgeſetzes. Die 
Befreiung der Standesherren vom Militärdienſte 
wurde angenommen. Die Beſtimmung über 
die längere zwangsweiſe Dienſtzeit der Unter⸗ 
offiziere und über die Kontrolverſammlung der 
Landwehr wurde abgelehnt. Der in der erſten 
Berathung angenommene Artikel zu Gunſten der 
Jugendwehren wurde mit 48 gegen 38 Stimmen 
geſtrichen. 

— 16. Fbr. Die Abgeordnetenkammer hat 
heute das Kriegsdienſtgeſetz mit den von der 
Kammer der Standesherren beliebten Abände⸗ 
rungen in zweiter Endabſtimmung mit 48 gegen 
36 Stimmen angenommen. 

Wien, 16. Februar. Der in beſonderer 
Miſſion hier weilende rumäniſche Miniſter De⸗ 
meter Bratiano iſt geſtern vom Kaiſer empfangen 
worden. 

Paris, 16. För. Der „Moniteur“ ſchreibt: 
Geſtern haben Marquis Mouſtier und der 


Aus Oſtprenßßen“) 

Eine Correspondenz aus dem Kreiſe Ragnit 
vom Anfang dieſes Monats dürfte die Leſer dieſes 
Blattes intereſſiren. 

Empfange meinen herzlichſten Dank für Deinen 
theilnehmenden Brief, der mein Herz balſamiſch er⸗ 

quikt hat. In ſo trauriger Zeit, wie die jetzige, iſt 
die Theilnahme der Menſchen die größte, die einzige 
Freude. Von mir und den Meinen kann ich noch 
Beſſeres berichten, als wir den ganzen Sommer 
fürchteten; es geht uns noch nicht ſo ſchlecht, wie 
vielen andern Gutsbeſitzern. Aber das kann ich Dir 
veerſichern, dieſes Jahr hat mich um 10 Jahre älter 
gemacht und ich würde mir lieber den Tod wünſchen, 
als es noch einmal zu durchleben und dennoch heißt 
dees gerade jetzt mehr, denn je: Lebe und handele! 
das thun wir Beide nach Kräften, für uns und 


Andere. — 
Ueber den Ausfall der Erndte habe ich Dir ſchon 


geſchrieben. Es war entſetzlich traurig, die Früchte 
0 unſerer Mühe und Arbeit auf dem Felde durch den 
ewigen Regen verderben zu ſehen. Wir kämften Beide 
tapfer gegen Wind und Wetter und haben viel mehr 
ker und beſſer eingebracht als unſere Nachbarn. Das 
Schwerſte war, das Heu von jenfeit der Memel zu 
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) Für obige Mittheilung unſern ergebenſten 
Dank. Die edaktion. 


Erſcheint täglich Mo 
Auswärtige zahlen bei den K 


2 mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Ein 
önigl. Poſt⸗Anſtalten 1 Tylr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


eimiſche 25 Sgr. 


mecklenburgiſche Geſandte Bornemann die Pro— 
tokolle ausgewechſel, durch welche Artikel 18 des 
franzöſiſch-mecklenburgiſchen Handelsvertrages 
aufgehoben wird. Frankreich hat als Entſchädi⸗ 
gung vom Zollverein mehrere Tarifkonzeſſionen 
erhalten, zu denen die Ermäßigung des Ein- 
gangszolles auf franzöſiſche Weine auf 20 Fres. 
pr. 100 Kilo gehört. Da dieſe Zollverminde⸗ 
rung auch in den Vertrag zwiſchen dem Zollver⸗ 
ein und Oeſterreich aufgenommen werden muß, 
ſo tritt die Vereinbarung mit Mecklenburg erſt 
mit dem Tage der Unterzeichnung jenes Vertrages 
in Kraft. 

— Der „Abendmoniteur“ ſchreibt: Die 
Behauptung der Wiener Preſſe, Graf Platen 
habe die hannov. Legion nicht ohne Autoriſation 
und ſogar auf eine Einladung aus Paris die 
franzöſiſche Grenze überſchreiten laſſen, iſt uns 
richtig. Weder eine Autoriſation noch eine 
Einladung iſt von Paris ausgegangen; die hannov. 
Emigration iſt aus freien Stücken und ohne 
vorherige Benachrichtigung in unſer Gebiet ein⸗ 
gedrungen. Sobald die Regierung von dieſer 
Thatſache Kenntniß erhielt, hat fie die nöthigen 
Maßregeln getroffen, um die Offiziere und 
Soldaten in großer Entfernung von unſerer 
öſtlichen Grenze zu interniren. 

„Conſtitutionnel“ ſagt über die in Belgrad 
und Bukareſt erhobenen Vorſtellungen: Jene 
Warnungen waren unerläſſlich, wenn man es 
vermeiden wollte, daß ſich an den Ufern der 
Donau und Sau daſſelbe Spiel wiederhole, 
welches andere im vergangenen Herbſt an der 
päpſtlichen Grenze verſucht haben. 

„Etendard“ zufolge, wird General Ignatieff 
nach Konſtantinopel zurückkehren, ſobald deſſen 


erkrankte Gemahlin wiederhergeſtellt ſein wird. 

— Nach der „Patrie“ hätte Fürſt Michael 
von Serbien mit Energie den Tendenzen der 
Aktionspartei Widerſtand geleiſtet. Es ſei dies 
das Reſultat der Bemühungen der Großmächte. 
— — — 


Preußiſcher Landtag. 

Berlin, 14. Fbr. Abgeordnetenhaus. Schluß⸗ 
berathung über den Etat des Miniſteriums des In⸗ 
nern, Antrag des Abg. Tweſten, die für die Aemter 
in der Provinz Hannover geforderten Summen defi⸗ 
nitiv zu bewilligen, fo daß als Pauſchquantum für 
die Verwaltung dieſer Provinz dann nur für die 
Landdroſteien mit 75,200, 30,600 und 12,950 Thlr., 
zuſammen alſo 118,950 Thlr. bezifferte Forderung 
zu bewilligen bleiben. Bei der Abſtimmung wurde 
die auf definitive Bewilligung ſämmtlicher Poſitio⸗ 
nen gerichtete Forderung der Regierung bei Namens⸗ 
aufruf mit 184 Stimmen abgelehnt; dagegen bei Zäh⸗ 
lung mit 209 gegen 160 Stimmen der Antrag 
Tweſten (Definitivum für die Aemter, Pauſchquan⸗ 
tum für die Landdroſteien) angenommen. 

— 15. Februar. Ein Schreiben des Finanzmi⸗ 
niſters theilte dem Abgeordnetenhauſe heute mit, daß 
die vom hannöverſchen Provinzialfonds durch den 
Beſchluß des Hauſes abgeſetzten 50,000 Thlr. dem 
Extraordinarium des Etats des Handelsminiſteriums 
für Chauſſeebauten in Anſatz gehracht werden ſollen. 

— Der Etat der Landgendarmerie wurde abweichend 
von den Beſchlüſſen der Vorberathung nach einem 
neuen Antrage des Abg. Groſchke bewilligte mit dem 
ſich ſowohl Abgeordneter Aßmann, der die Streichun⸗ 
gen in der Vorberathung beantragt hatte, als auch 
in zweiter Linie die Vertreter der Staatregierung 
einverſtanden erklärten. — Der Miniſter des Innern 
brachte einen Geſetz⸗Entwurf ein, der die Schließung 


holen. Wir hatten dort für 500 Thlr. Wieſen ge⸗ 
pachtet, wovon der Grummet ganz weggeſchwommen; 
das Altheu hat mein Mann in der Nacht vor der 
großen Waſſerfluth gerettet, aber nicht nur mit be⸗ 
deutenden Koſten, ſondern auch mit Lebensgefahr; 
dafür iſt er nun der Einzige, der noch Futter hat. 
Meine Angſt war groß, und ſo voll Pein, Noth und 
Sorge, war der ganze Sommer. Jetzt, im Januar, 
iſt die Memel zum 9. Mal in einem Jahre aus ih⸗ 
ren Ufern getreten und hat wieder viel Verwü⸗ 
ſtungen angerichtet. Das Dorf Raubdſchen ſteht 
ganz unter Waſſer und die armen Leute, die endlich 
beim Hafenbau in Ragnit Arbeit gefunden, find 
wieder brodlos, wie alle andern Tagelöhner. Jeder 
Beſitzer hält weniger Leute, als ſonſt; da die Scheu⸗ 
nen leer ſind, iſt keine Arbeit. Kein Bauer hält ei⸗ 
nen Knecht, eine Magd, denn er er hat für ſich ſelbſt 
kein Brod mehr. Nette, arbeitsſame Mädchen ſind 
glücklich, für einen jährlichen Lohn von 10—12 Thlr. 
einen Dienſt zu erhalten. Die Noth wäre entſetzlich 
geworden, hätte die Menſchheit ſie nicht über unſerer 
armen Provinz erbarmt. Es geht auch jetzt gewiß 
Vielen noch ſehr traurig, aber ich hoffe heute hungert 
Niemand mehr ganz und gar, während noch vor 14 
Tagen ſcheußliche Gebilde zu ſchaun waren — halb 
verhungert. Es haben ſich überall Vereine zur Ab⸗ 
hilfe der Noth gebildet, die ſich weit verzweigen. Wir 


Beide ſind auch thätig dabei. Mein Mann hat die 
Spinnerei, aus dem Kronprinzen⸗Verein; anßerdem 
aus dem Hilfsverein des Bürger- und Bauernfreun⸗ 
des Gelder zur Beſchaffung von Lebensmitteln zu 
vertheilen. 
Ich habe mit den Mitteln aus einem Frauenverein für 
6 Ortſchaften zu ſorgen. Für die 3 mir zunächſt lie⸗ 
genden habe ich eine Suppenanſtalt eingerichtet, aus 
der ich täglich eigenhändig 35— 40 Portionen vertheile. 
Die fernwohnenden Armen bekommen ungekochte Le⸗ 
bensmittel und Holz, ich verkaufe auch noch für ei⸗ 
nen andern Verein Lebensmittel als: Mehl, Graupe, 
Grütze, Schmalz und Kartoffeln, für einen ſehr bil⸗ 
ligen Preis. Bis Mittag iſt bei mir im Hauſe ein 
Leben, wie auf dem Markte. Der Nachmittag und 
Abend geht dann bei den Rechnungen und der Buch⸗ 
führung dahin, ſo daß wir eigentlich unſere ganze 
Zeit den Armen weihen. Das thun jetzt aber ſehr 
viele Menſchen, denn die richtige Vertheilung an 
Arme, iſt nicht ſo leicht wie man denkt. N a 
Für Bekleidung hat man noch gar nicht ſorgen 
können, obgleich anch ſchon dafür milde Gaben ein⸗ 
laufen. Was iſt aber noch nöthig um dieſe armen 
Menſchen nur nothdürftig bis zur nächſten Ernte zu 7 
erhalen! „ 


m e 


Homburg ſpäteſtens am 31. Dezember 1872 in Aus⸗ 
ſicht ſtellt; ſie kann jedoch ſchon früher durch könig⸗ 
liche Verordnung allgemein oder für eine einzelne 
Spielbank ausgeſprochen werden. — Die aus 3 Pa⸗ 
kragraphen beſtehende Vorlage ſoll durch Schlußbera⸗ 


tion angenommen zu Gunſten der Errichtung eines 
katholiſchen Gymnaſiums im Regierungs- Bezirk 
Bromberg. Die Abgg. v. Hennig, Krieger, Leſſe und 
Witt beantragten heute im Intereſſe der polniſch re⸗ 
denden Bevölkerung, die Errichtung eines Simultan⸗ 
Gymnaſiums zu empfehlen. Das Haus beſchloß 


u Konduitenliſten der Elementarlehrer. 
55 Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 


Berlin. Der „Wef.⸗Z.“ wird von hier geſchrieben: 

„In Betreff der öſterreichiſchen Päſſe, datirt vom 7. 
Jan. 1868, mit welchen die flüchtigen Hannoveraner 
ausgeſtattet fein ſollen, wird nunmehr, wie es ſcheint, 
nach vorläufiger Anfrage in Wien, eine Berichtigung 
verbreitet, welche nicht ohne Intereſſe iſt. Herr von 
Beuſt, ſo ſcheint es, weiß nur von einer gewiſſen An⸗ 

zahl ſolcher Päſſe, welche hannoverſchen Flüchtlingen, 
die ſich nach Hietzing begeben hatten, ertheilt wurden, 
um dieſelben aus dem Lande zu entfernen. Die öſter⸗ 
reichiſche Regierung hat offenbar gefürchtet, Preußen 
künne die Auslieferung der Militärpflichtigen verlan⸗ 
gen auf Grund der durch den Art. XIII. des Prager 
5 iedens ausdrücklich wieder in Kraft geſetzten Kar⸗ 
teelkonvention zwiſchen den deutſchen Staaten vom 10. 
3 Februar 1831. In wiefern die Ertheilung öſterrei⸗ 
bücher Päſſe an preußiſche Unterthauen, welche ſich 
der Militärpflicht durch die Flucht entzogen haben, 
mit den Beſtimmungen der beſagten Konvention ver- 
ceeinbar iſt, wird die preußiſche Regierung zu erwägen 
haben.“ — Die „Nordd. A. 3.” meldet offiziös: 
„ Die verwerfliche Behandlung deutſcher Auswanderer 
aauf dem Hamburger Schiffe „Leibnitz“ iſt in der 
Preſſe bereits zur Sprache gebracht worden. Das 
Kanzler⸗Amt des norddeutſchen Bundes hat auf die 
erſte Nachricht von dieſem Vorfalle ſogleich die durch 


derkehr ähnlicher Vergehen zu verhindern geeignet 
ſind. Die dazu erforderlichen Verhandlungen ſind 
ſeit einer Woche im Gange.“ — 
Regierung hat von der ſächſiſchen etwa 600,000 Thlr. 
für Quartier und Verpflegung ihrer Truppen in der 
biöhmiſchen Campagne gefordert. Die ſächſiſchen Kam⸗ 
mern ſollen in geheimer Sitzung 400,000 Thlr. bes 
willigt haben. — Die bereits erfolgte Ueberweiſung 
der geſammten bisher preußiſchen Kriegsmarine an 
Er den Norddeutſchen Bund wird vielfach zugleich dahin 
gedeutet, daß preußiſcherſeits die Abſicht vorliege, die 
vier Süddeutſchen Staaten von dem demnächſt zu⸗ 
Be ſammentretenden Zollparlament mit einem vegelmä- 
Si Bigen jährlichen Beitrage für die Marinezwecke des 
neuen Zollgebiets in Anſpruch zu nehmen. Auch der 
Unmſtand, daß noch durchaus von keinen neuen Schiffs⸗ 
bauten verlautet, wird mit der gleichen Abſicht, zuerſt 
eine beſtimmte und genau begrenzte Grundlage für 
das weitere Vorgehen bei Gründung einer Marine 
zu ſchaffen, in Verbindung geſetzt. 

DWTTDaurch die Neuformarion aller Waffen der Ar⸗ 
mee iſt in das Officiercorps, das gegenwärtig circa 
13,000 Köpfe zählt, ſo viel bürgerliches Element ge⸗ 
kommen, daß kaum die Hälfte deſſelben aus Adligen 
bliſteht. 

Hamburg, 15. Feb. Wie der „Hamburger Kor⸗ 
reſpondent“ mittheilt, iſt ſeitens der hieſigen Polizei⸗ 
behörde wegen der Vorfälle auf dem Auswanderer⸗ 
ſchiff „Leibnitz“ bereits eine Unterſuchung eingeleitet 
und ſoll in der Angelegenheit mit aller Strenge vor⸗ 

angen werden. ; ? 
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Die öſterreichiſche 
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— Das Bohrloch bei Sperenberg hat bis zum 1. 
Febr. d. J. eine Tiefe von 564½ Fuß erreicht und 
bis dahin das Steinſalz in einer ununterbrochenen 
Mächtigkeit von 281½ Fuß nachgewieſen. 

; Süddeutſchland. 


Karlsruhe, 13. Febr. Die erſte Kammer geneh⸗ 
migte iu ihrer geſtrigen Abendſitzung das außerordent⸗ 
liche Budget und das Nachtragsbudget des Miniſte⸗ 
riums des Innern pro. 1868 und 1869 nach Maß⸗ 
gabe der Beſchlüſſe der zweiten Kammer. In Betreff 
der Antrages Kuſel's auf Abänderung der Geſchäfts⸗ 
ordnung, beſchloß die Kammer der von der zweiten 
Kammer bezüglich dieſer Angelegenheit beantragten 
Adreſſe beizuſtimmen. 

£ Oeſterreich. 


— Der klerikale „Univers“ in Paris bringt aus 
Wien ausführlichere Nachrichten über den Stand 
der Verhandlungen in der öſterreich. Konkordatsfrage. 
Bis jetzt hat die Kurie, ohne ſich zu weigern in 
Unterhandlungen einzugehen, einfach erklärt, ſie werde 
unerſchütterlich an allen Punkten, in denen es ſich 
um ein Prinzip handelt, feſthalten; im Uebrigen 
wolle ſie erſt die genaueren Inſtruktionen kennen, 
welche als Grundlage für eine Reviſion dienen ſollen. 
Dieſe Inſtruktionen ſind erſt in den letzten Tagen 
von Wien abgegangen und es kann alſo jetzt erſt 
von Unterhandlungen die Rede fein. Die von Sei⸗ 
ten des Miniſteriums formulirten Forderungen ſind, 
wie dem „Univers“ verſichert wird, und wie man in 
Wien ſelbſt vorausſehe, abſolut unannehmbar; ſie 
ſollen alsdann eine einſeitig legislative Löſung finden. 
„Dies Alles, ſo erklärt die Korreſpondenz ſchließlich, 
iſt eine offenbare Verletzung des Vertrags, die noth⸗ 
wendigerweiſe den Bruch der zwiſchen Rom und dem 
öſterreichiſchen Hofe beſtehenden Beziehungen herbei⸗ 
führen muß. Perſonen, die kürzlich von Rom ge⸗ 
kommen ſind, verſichern, daß der heilige Vater ent⸗ 
ſchloſſen iſt, den Nuntius von Wien abzuberufen und 
dem Grafen Crivelli ſeine Päſſe zuzuſchicken, wenn 
die öſterreichiſche Regierung an dieſem antikatholiſchen 
Unternehmen feſthält. 

Niederlande, Belgien, Luxemburg. 


Luxemburg. Wie der „B. u. H.⸗Z.“ aus Brüſ⸗ 
ſel geſchrieben wird, übernimmt die franzöſiſche Oſt⸗ 
bahn die Luxemburgiſche Eiſenbahn gegen eine auf 
3 Millionen Frs. feſtgeſetzte Annuität. Davon kom⸗ 
men 1,100,000 Frs. zur Verzinſung und Tilgung auf 
die 68,000 3 proz. Obligationen, 735,000 Frs. auf 
27,179 5 proz. Obligationen und 500,000 Frs. auf 
50,000 privilegirte Aktien. In den Reſt von 665,000 
Frs. theilen ſich die privilegirten Aktionäre und die 
Stammaktionäre. Was die politiſche Bedeutung die= 
ſes Abkommens zwiſchen der luxemburger und der 
franzöſiſchen Kompagnie betrifft, ſo darf man ſagen, 
daß, wer die Eiſenbahn hat, der habe auch das Land, 
denn die Eiſenbahn iſt das werthvollſte und fub- 
ſtantiellſte Aktivum im Großherzogthum Luxemburg. 

Großbritannien. 


London, 15. Fbr. Graf Derby hütet wieder das 
Bett. Sein Zuſtand wird als ſehr geſchwächt geſchildert. 
In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes erklärte 
die Regierung, daß die britiſche Dampferſtatiou auf 
St. Thomas nach einer britiſchen Inſel verlegt 
werden würde. Demnächſt verlangte die Regierung 
die Verlängerung der Suspenſion der Habegs⸗Cor⸗ 
pus⸗Acte in Irland. — 

Italien. 


Rom. Der „Korr. Havas“ wird uuter Z. von 
hier geſchrieben, daß der Kardinal-Staatsſekretär 
Antonelli, welcher die Geſchäfte des kürzlich verſtor⸗ 
benen Miniſters des Innern, Mſgr. de Witten, bis 
auf Weiteres mit vexfieht, ſofort den, auf die Güter 
der beim letzten Aufſtand Kompromittirten gelegten 
Sequefter aufgehoben hat; 48 Familien wa⸗ 
ren durch dieſe Maßregel aller ihrer Habe beraubt 
worden. Schritte, welche Graf Sartiges in dieſer 
Beziehung früher bei dem Papſte gethan hatte, waren 
erfolglos geblieben. — Das Ramington= Gewehr iſt 
nun definitiv tür die päpſteiche Armee angenommen 


worden. 
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Türkei. ee 

— Langiewicz hat an das Journal „La Turquie“ 
einen Brief gerichtet, der mit folgenden Worten 
ſchließt: „Im Hinblick auf die nahende Kriſis kenne 
ich für mich und für alle anderen Polen keine andere 
Pflicht, als zum Handeln bereit zu ſein für den 
Moment, wo die Türkei angegriffen werden wird 3 
von ihren Feinden, die auch zugleich die Feinde 
Polens und der Civiliſation ſind.“ ea 
ne 1 

Provinzielles. 

Y Löbau, den 12. Febr. [Suppenanſtalt; 
Konſum-Verein.] Löbau will anderen Städten 
in keiner Weiſe nachſtehen. Es hat jetzt auch ſeine 
Armen-Suppen⸗Anſtalt und einen Konſum⸗ Verein 
Bezüglich der Suppen-Anftalt find die Anſichten ſehr 2 
verſchieden. Viele meinen, daß ein wirkliches Bedürf— Br - 
niß hierzu durchaus nicht vorhanden ſei und daß j 
durch dieſelbe nur der Arbeitsſcheu unſerer Proleta⸗ 
rier Vorſchub geleiſtet werden wird; und dieſe ung 
ſicht hat viel für ſich. Wirkliche Noth herrſcht hien 5 
bis jetzt wohl nicht, wenigſtens nicht bei den Arbeits⸗ 
fähigen, und für die Kranken und Arbeitsunfähigen 
haben die, ſchon ſeit Jahren beſtehende, Frauenvers⸗ 
eine ausreichend Hülfe geſchafft. Ueber die Arbeits 
ſcheu unſerer Tagearbeiter kann aber wohl mander 
ein Liedchen ſingen. 5 7. 

Anders iſt es mit dem Conſum- Verein. Der⸗ 
ſelbe durch den Vorſteher des Handwerker-Vereins, 
unſerem für das Gemeinwohl in jeder Beziehung ſo 
thätigen Mitburger, Rechtsanwalt Obuch, ins Leben 
gerufen, hat zweifelsohne einen guten Zweck, und wird 
denſelben auch erreichen. Vorläufig ſind in Befürch⸗ 
tung der theuren Getreidepreiſe mehrere 100 Scheffel 
Roggen und Erbſen angekauft und aufgeſpeichert. Der } 


’ * 


Roggen wird unter jedesmaliger Aufſicht eines Ver⸗ * 
eins⸗Müllers gemahlen und nach Gewicht zurückge⸗ . 


liefert. Hierdurch kommen nun die Vereins mitglieder 
zu einem guten geſunden Mehl und haben ſchon dabei Wr. 
einen erheblichen Vortheil, wenn man bedenkt, wie oft 
man hier einen guten Scheffel guten Roggens zur 
Mühle giebt und einen kleinen Sack voll ſchlechten 2 
Mehls wieder bekömmt. = 

Heute ſtarb hier unſer Kreis-Phyſikus Dr. Oſſow⸗ 3 
ski am Typhus. f en 


1 
Lokales. En 


— Eifenbahn - Angelegenheiten. Der erſte Spaten 
ſtich zur Ausführung des Eiſenbahndamms für Die 
Linie Thorn — Inſterburg in unſerer Gegend wird, 
wie wir vernehmen, bei der Arbeitsſtation Papau, 
und zwar in nächſter Zeit, erfolgen. Daß Diejelbe 
Arbeit nicht gleichzeitig bei unſerer Stadt beginnt, 
ſoll darin ſeine Urſache haben, daß die Unterhandlun⸗ 
gen betreffs der Linie, welche die Eiſenbahn dur 
und um die Feſtungswerke nehmen ſoll, noch ni 
zum Abſchluß gelangt find, — Heute, am Montag 3 
d. 17, beabſichtigte unſer Mitbürger, der Eiſenbahn⸗ 
Bauunternehmer Herr Duszynski, mit Rückſicht auf 
die Ausführung der von ihm übernommenen Eiſen⸗ 
bahnarbeiten, den nn I > ar Bei 6 
u legen. Die Schmiede iſt ſomit das erſte Gebäude, 
welches im mittelbaren Intereſſe für beregte Bah 18 
hergeſtellt wird. Kar Aa 

— Um den Duftand der Weichſel jenſeits der Grenze, 
bei Nieszawa, kennen zu lernen, begaben ſich dorthm 
am Sonntag, d. 16. d., der Hr. Regierungspräſident 
Graf zu Eulenburg, der Kgl. Geh. Reg.⸗Nalh Herr 
Schmidt aus Marienwerder, die hieſigen Stadträthe 
Herren Hoppe und Marx, ſowie noch einige unſet 
Mitbürger. Sie fanden die Nachrichten über 
dortige Eisſtopfung und Ueberfluthung des Stro⸗ 
vollſtändig beſtätigt. Nieszama iſt, wie uns milge- 
theilt wird, theilweiſe unter Waſſer und der Strom 
fließt ab in einem neuen Bett und kehrt exit bei der 
Ortſchaft Ottloczyn in fein altes Bett zurüccſt. 
er Baubertempel, welchen Herr H. Mellin 
im Artushoffanle eröffnet hat, war am Sonnabend 
und Sonntag überaus zahlreich beſucht. Herrn ME 
geht ein bedeutender Ruf voran, aber er rechtfert 
denſelben auch vollſtändig. An Wunder glaubt re 
verſtändiger Menſch mehr, allein die Leiſtungen des 
Hrn. M. werden mit einer jo eleganten Leichtigke 
und ſeltenen Schnelligkeit ausgeführt, daß. Die 
den Schein des Wunderbaren erhielten und 
Eigenſchaften machten nicht nur die Novitäten, 
er zeigte, ſondern auch bekannte Produetionen 
das Kunſtſtück mit den Waſſerbecken, dem Thaler 
xc., böchſt intereſſant. Der lebhafteſte Beifall 
jedem Kunſtſtück. N 


* * 


F ne 
ie f 


Der ſtrengſte, aber auch zugleich gerechteſte Rich⸗ 
ter iſt und bleibt immer überall das Publikum; alle 
Reklame und übermäßigen es halten ge= 
=: 75 fein Urtbeil nicht Stich. Dieſe Wahrheit ſtellt 
ſich jetzt wieder evident bei den Vorſtellungen des 
2 Seren Mellini heraus, deſſen phantaſtiſche Soireen 
von Tag zu Tag mehr die Gunſt des Publikums 
ja zu erringen wiſſen. Beſcheiden und ohne Prah⸗ 
lerei eröffnete Herr Millini ſeine Vorſtellungen und 
wir müſſen geſtehen, daß es keiner ſeiner Vorgänger 
vexſtanden hat wie er, ihnen eine ſolche Fülle von 
Abwechslung zu verleihen; Herr Mellini bringt jeden 
Abend ein neues Programm und zwar mit ſo über⸗ 
Zaſchenden Abwechslungen, daß auch der verwöhnteſte 
Berehrer ſolcher Künſte ſeine Rechnung finden dürſte, 
und ſelbſt das ſchon dageweſene produzirt Herr M. 
des in us Weile, daß man meint etwas ganz neues 
iu ſchauen. Leider findet heute ſchon die letzte Vor⸗ 
tellung ſtatt, und machen wir daher einen Jeden 
Darauf aufmerkſam, dieſelbe nicht unbenutzt vorüber 


= gehen zu laſſen. 


2 


* 


* 


1 
42 


Briefkaſten. 
Eingeſandt. 
Liebſter Civis! 
Ihre Anſicht, daß die Gefahr, in welcher unſere 
Brücke ſchweht, nur durch die mangelhafte Conſtruc⸗ 
Dr 7 5 2 g 1 
tion der Eisböcke veranlaßt ſei und daß man daher 
bei dem Umbau derſelben eine verbeſſerte Conſtruction 
= anſtreben, namentlich ſtarke Packlagen anbringen 
müſſe, durch welche die eingerammten Pfähle mehr 
3 ſtigleit erlangen, — dieſe Anſicht hat eben ſo viel 
fur ſich, als wider ſich. Solche Packlagen aus Strauch 
und Steinen koſten ein Heidengeld. Sie haben außer⸗ 
er a En großen Nachtheil, fie verengern nämlich 
. 


er 


— 


Strombett in einer gefährlichen Weiſe, wenn 
e bei mehreren Eisböcken angebracht würden, und 
i einzelnen helfen fie inſofern nichts, als ſie nur 

Dazu beitragen, die Strömung von einer Stelle ab 
und einer anderen zu zuleiten. Die Miſere, in welche 

285 a Brücke gerathen iſt, hat ihren Grund haupt⸗ 


lich in zwei Umſtänden. Einmal hat man es ver⸗ 
mt, den jenſeitigen Weichſelarm durch Sprengun⸗ 
gen zu öffnen und dem Strome und Eiſe einen dop⸗ 
J elten Abzug zu gewähren; dadurch iſt die ganze 
Kraft des Stromes auf die dieſſeitige Brücke concen⸗ 
ftrirt worden. — Zweitens: hat man es nicht für 
nötbig gehalten, die große Eisſtopfung, welche ſich 
vor der Brücke und zwiſchen den Jochen gebildet hatte, 
ſchnell fortzuſchaffen. Manche find noch jo kurzſichtig, 
fe 3 fie ſogar meinen, ſolch eine Eisſtopfung ſei vor⸗ 
ttheithaft, denn fie ſchütze die Brücke. Dem iſt aber 
nicht ſo, — im Gegentheil, es giebt nichts Gefähr⸗ 
licheres, als ſolche Stopfungen. Wo ſoll denn die 
enorme Strömung hin, wenn ſich ihr ein Hinderniß 
7 entgegenſtellt? Kann ſie in die Luft gehen, oder um 
die Ecke biegen? Es iſt ja ganz natürlich, daß die 
Strömung ſich auch in den Boden wühlt und unter 
der Eisſtopfung hindurch zu dringen bemüht iſt. 
Liegt die Stopfung, wie es hier der Fall war, 14 
Tage lang, ſo hat die Strömung hinreichend Zeit, 
ſich unter dem Eiſe durchzuarbeiten und nun ſpült 
ſie mit enormer Kraft das Erdreich fort. Als die 
isböcke eingerammt wurden, war der Waſſerſtand 
etwa 2—4 Fuß über Null und die Pfähle wurden 
15 Fuß tief in den Erdboden getrieben. Heute iſt 
an jenen Stellen eine Waſſertiefe von 18 Fuß. Zieht 
man davon den heutigen Waſſerſtand am Pegel ab, 
welcher 10 Fuß iſt, ſo ergiebt ſich, daß die Pfähle 
der Eisböcke oder Joche nur noch etwa 6 Fuß im 
Erdreich ſtecken und 9 Fuß darum fortgeſpült ſind. 
Das Schlimmſte iſt aber, daß an einzelnen Stellen 
n und hinter den Jochen die Waſſertiefe bis 
26 Fuß beträgt. Danach zu urtheilen, ſcheinen ein⸗ 
zelne Joche in Hügeln des Erdreiches zu ſtecken, die 
rund herum ſehr ſtark abgeſpült find, Daß dieſe 
. Beſchaffenheit der Brücke eine höchſt gefährliche ſei, 
ann ſich Jeder jagen. Man muß ſich aber nach 
Dieſer Erfahrung auch jagen, daß es ein großer Feh⸗ 
ler war, die Eisſtopfung fo lange liegen zu laſſen. 
Hätte man ftatt 35 Mann 150 ſofort angeſtellt, oder 
hätte man gehörige Sprengvorrichtungen zur Hand 
s dann wäre es 5 geworden. Nun -— 
durch Schaden wird man klug. 
E 1 Auch Civis. 


. 
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* Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
1 Berlin, den 17. Februar cr. 
* Fonds: angenehm. 
Nuſſ. Banknoten. 3 85 
Warſchau 8s Tage 8457 
2 oln. Pfandbriefe 4% 5854 
PMWeſtpreuß. do. 4% . . 828/4 
2 oſener do. neue 4% 85 ¼˙¹ 
Wnerikanen 76¼ 
Oieſterr. Banknoten .. 8U/s 
AJJtaliener Selen; 44/8 
92 


Februar. 


Roggen: beſſer 
JJC ͤ ͤ— 80 
ehen 9 
Er a re 79 
Frühjahr 7 

Büböl: 
ldeod 105/12 
Frühjahr 101/ 

Spiritus: feſt. 
E 197/12 
Jehruar⸗ März Pur 195% 
afl . 201/12 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Thorn, den 17. Februar. Ruſſiſche oder polnische 

Banknoten S5—851/a, gleich 117 —117¼0/0. 

Chorn, den 17. Februar. 

Weizen 118 — 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 124/26 / 
128 pfd. holl. 96 — 100 Thlr., 129/30/31 pfd. 102—106 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 112—117 pfd. holl. 6468 Thlr., 118—123 
pfd. 69—72 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 2250 Pfd. 


Sgr. pr. 72 Pfd. 
Erbſen 80—87¼ Sgr. pr. 90 Pfd. 
Hafer 47. 49 Sgr. pr. 50 Pfd. 
Spiritus 208 Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 15. Februar. 


‚Danzig, den 15. Februar. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
415132 pfd. von 95— 135 Sgr. pr. 85 Pfd 
Roggen loco 78—80, Frühj. 80, Mai⸗Juni 80 Br. 
Rübst loco 10¼ Br., Febr. 105/24, April⸗Mai 10%/8. 
Spiritus loco 20½2, Febr. 19/6, Frühj. 20¼. 
Amtliche Tagesnotizen. 
Den 16. Februar. 
27 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand 8 Fuß 2 Zoll. 
28 Zoll 4 Strich. Waſſerſtand s Fuß 7 Zoll. 
Juſerate. 
Bekanntmachung. 
ſtädtiſchen Ziegelei vom Bahnhofe nach der Zie— 
gelei ſoll in dem 
am 24. Febrnar e., 


Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 
115123 pfd. von 95½—97½ Sgr. pr. 
Weizen loco 98-106, Frühj. 103. 
Temp. Kälte — Grad. Luftdruck 
Den 17. Februar. Temp. Kälte 3 Grad. Luftdruck 
Die Anfuhr der Kohlen zum Bedarf der 
Nachmittags 5 Uhr, 


in unſerem Seeretariat anſtehenden Lizitations⸗ 
Termine an den Mindeſtfordernden überlaſſen 
werden. 

Die Bedingungen ſind in der Regiſtratur 
einzuſehen. 

Thorn, den 11. Februar 1868. 


Der Magiſtrat. 


Bei Ernst Lambeck in Thorn iſt ſtets 
vorräthig: 


Der Schnellrechner, 


Lehrbuch des geſammten Rechnens nach der 
neuen Schnellrechnen-Methode, 
zum Selbſtunterricht und für Schulen. 
Von H. F. Kamecke. 
Preis 1 Thlr. 


leih-Ziblothes. 
Folgende in den letzten Monaten erſchienene, 

von der Kritik als vorzüglich beurtheilte Romane 

habe ich meiner Leih- Bibliothek einverleibt, und 

werden dieſelben von heute ab zu den bekannten Be⸗ 

dingungen ausgeliehen. 

Raabe, Wilh., Abu Telfan oder die Heimkehr vom 
Mondgebirge. 3 Bde. 

Spielhagen, Fr., In Reih' und Glied. Roman 
in 9 Büchern. 6 Thle. 

Bacher, Jul., Napoleons letzte Liebe. 1. Abtheil:: 
Der Hof des verbannten Kaiſers. 3 Bde. 2. 
„Abtheil.: Um Freiheit und Thron. 3 Bde. 

Leihbibliothek von Ernst Lambeck 


— 


N \ ws 


Das Vacanzen-Auzeige-Blatt 


enthält hunderte von wirklch offenen Stellen für 
Kaufleute, Landwirthe, Forſtbeamte, Lehrer, Gou⸗ 
vernanten, Techniker 2c., Beamten aller Branchen 
und Chargen, welche ohne Commiſſionaire zu 
vergeben ſind. Die Namen der Prineipale und 
Behörden ſind ſtets angegeben, um ſich direet 
bewerben zu können. Für jede mitgetheilte Stelle 
leiſtet die Redaction Garantie. Das Abonnement 
beträgt für 5 Nummern 1 Thlr. und für 13 
Nummern 2 Thlr., wofür das Blatt an jede 
aufgegebene Adreſſe alle Dienſtage franco ge⸗ 
ſandt wird. 

Beſtellungen bitten wir an Max Kannen- 
berg's Annoncen⸗Expedition, Berlin, Nieder⸗ 
wallſtraße 15, zu richten. 5 


Große #: 


Geld-Derloofung 


der freien Stadt Hamburg 
vom 26. d. M. bis 10. März d. J. 
Größter Gewinn event. 


90000 Thaler 


kleinſter Gewinn 40 Thaler. 
Ganze Antheile zu dieſer intereſſanten Verlooſung 
à 36 Thlr., halbe a 18 Thlr., Viertel à 9 Thlr., 
zu haben bei 


Elsas & Seligmann, 


Bank- und Wechſelgeſchäft, 
Hamburg. 


Jede gezogene Num- 


mer muß gewinnen und 


deckt der kleinſte Gewinn 
vollkommen den Einſatz. 
Pläne zur gefälligen Ein⸗ 
ſicht gratis. Ordres 


gegen Rimeſſe prompt 


effectuirt. 


Für 5 Sgr. vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Ernst Lambeck in 
Thorn: 
Keine Zahuſchmerzen mehr! 
Entdeckung eines ſichern Mittels ſich 
derſelben binnen 5 Minuten auf immer 
zu entledigen. 


el N N 

Symphonie⸗Abonnemenls⸗ 
Pillels 

find bei den Herren L. Grce, beim Kapellmeiſter 


Th. Rothbarth, Neuſt. Markt, und bei St. 
Makowski, Gerechteſtr. 120, zu haben. 


Offene Lehrlingsſtelle. 
Zu Oſiern d. J. ſuche ich für meine Buch⸗ 
handlung einen Lehrling mit tüchtiger Gympaſial⸗ 
Bildung. Justns Wallis. 


* 


2 


| Einlage Thlr. 3. — — Preuß. Courant. Hauptgewiun fl. 200,000. | 
Hauptgewinn fl. 200,000. 


Das Spielen der Braunſchw. und Frankfurter Lotterie iſt von Seiten der Königl. 
Regierung in Preußen geſetzlich erlaubt und findet 
am 2. März l. J. 


abermals eine große Ziehung der 


Staats-Gewiun-Verlooſung 1 

ſtatt, in welcher unbedingt die Gewinne von fl. 200,000; 10 50,000; fl. 15,000; 
10,000; 2 à fl. 5000; 3 a fl. 2000; 6 à fl. 1000; 15 à fl. 500; 300 à fl. 400 15 
840 a fl. 150 — gewonnen werden müſſen. 

Ein halbes Loos für obige Ziehung gültig koſtet Thlr. 15 20 Sgr. 

* ganzes n 1 17 ” — „ 

Sechs ganze oder 12 halbe Looſe = N 15 15, 

Gefl. Aufträge werden gegen Einſendung des Betrages umgehend eser und erfol⸗ 
gen die Liſten gratis und franco durch die Staats⸗Effectenhandlung von 
Carl Friedr. Ott, in Wien, 

Anilinftrafe Nro. 1. 


yampalla pm woaam amguupug Inv wodungazlag, 


Coupons u. Briefmarken werden in Zahlung genommen. 


000-001 U ausaobzanvg 0 0s „ S og | 


WW: erlauben uns wiederholt ergebenſt anzuzeigen, daß wir Herrn Julius Roſenthal, Brüden- 
ſtraße 33, ein Commiſſionslager unſerer Geſchäftsbüchen aller Art übergeben haben und 
bitten die verehrten Freunde unſerer Fabrikate, ſo wie das geſchäfttreibende Publikum im Allge⸗ 
meinen, ſich bei eintretendem Bedarf in dieſem Artikel an Herrn Inlius Roſenthal zu wenden. 
— Herr Roſenthal iſt in den Stand geſetzt, unſere Waaren zu Fabrikpreiſen abzugeben. Auch 
erlauben wir uns auf unſere anerkannt vorzüglichſten Leiſtungen in Druckſachen jeglicher Art, als: 
Facturen, Circulairen, Rechnungen, Adreßkarten ꝛc. ꝛc. aufmerkſam zu machen, don denen ein 


reiches Muſterſortiment bei Herrn Roſenthal zur Anſicht ausliegt. 


Hannover, im Jauuar 1868. 


(Minen Zuſchlag zum gewöhn- 

lichen Rollgelde erhebe ich 
nicht mehr, fo lange der 
Transport über die Brücke nicht 
einer noch größeren Defchräukung 
unterworfen wird. 


Rudolf Asch, 
Rollfuht-Uuternehmer der König- 
llichen Oſlbahn. 


| Für das mir in fortdauernd hohem 


Grade geſchenkte Vertrauen ſage meinen 
Patienten herzlichen Dank. Da ich trotz 
meines vierwöchentlichen Aufenthalts bei an⸗ 
geſtrengteſter Thätigkeit doch nicht allen Ver⸗ 
pflichtungen nachkommen konnte, ſo werde 
ich nach Beendigung meiner Praxis in Weſt⸗ 
preußen, alſo in circa 6 Wochen Thorn noch 
auf zwei u beſuchen. 


Zahnarzt H. Vogel aus Berlin. 


Sämereien 
jeder Art, beſonders rothen, weißen und gelben 
Klee, Thymothee, Lucerne, engl. Rheygras, 
Lupinen ꝛc. ꝛc. empfehle in friſcher und beſter 
Waare zu billigen Preiſen. s 


Moritz Meyer. 


lee Sämereien 
Klee- u. Gras-Sämereien I. 


ſämmtlich friſch und keimfähig EN 
offerirt zu . Preiſen und ſendet auf 
erlangen, Qualitäts⸗Muſter gratis. 
Jacob Goldschmidt, 

Thorn, Breiteſtraße 83 neben 

Philipp Elkan, Nachfolger. 


Elbinger Dachrohr, 
pro Schock 1 Thlr. 10 Sgr. frei Thorn offerirt 
Carl Spiller. 


J. . 7 — & Ebhardi. 


Holz⸗Verkauf. 
80 In Przyſiek bei Thorn 
I iſt täglich kiefern Kloben⸗ 
N holz, Knüppel, Rund⸗ 
* ſtubben, Strauch, Stan⸗ 
gen u. Bauholz, ebenſo Eichen und Rüſtern zu 
verkaufen. 


Feine Caffee's und Zucker 


billigſt bei Hermann Cohn. 


Galizianiſchen Fenchel 


Carl Spiller. 


offerirt 
"UUBURIPS vuuunnf 
89 %ıL p 
yalımasgom qun ganlad upp 415 
aaa ang S man You aaımam u 


Ziegel, Chamollſteine, Cement, 
offerirt Carl Spiller. 
ämmtliche Papiere, Schreib- und Zeichen⸗ 
Materialien, Bureau» und Comptoiruten⸗ 
ſilien, Lederwaaren, Contobücher, ſo wie alle in 
genannte Fächer ſchlagende Kurz⸗ und Galanterie⸗ 
waaren, empfehle in größter Auswahl und zu 
bill. Preiſen. E. F. Schwartz. 


Eine große Sendung vorzüglicher 
Violin-Saiten, 


traf foeben ein bei 


C. Lessmann. 


Ein hübſches Gut 


mit neuem Wohnhauſe, guten Wirth⸗ 
fhaftsgebäuden, lebendem und todtem Inventa⸗ 
rium iſt, eingetretener Familienverhältniſſe halber, 
für einen billigen Preis bei geringer Anzahlung 
zu verkaufen, oder auch zu verpachten. Hierauf 

Reflektirende wollen ſich an die Beſitzerin, Frau 

Oberſtlieutenant v. Restorff auf Rywos zin bei 

Soldau direct wenden, die zu jeder Auskunft be⸗ 

reit iſt. 

(Gelbe und blaue Saat⸗Lupinen, Buchweizen 
und graue Wicke verkauft Bielawy. 
Birkene Fourniere zu haben bei 

Przybill, Tiſchlermeiſter. 
ominium Kl. Pulkowo bei Gollub hat 20 
fette Ochſen zu verkaufen. 


Einen Lehrling zur Schloſſerei fucht 
C. Labes, Schloſſermeiſter. 
2—3 


Steinicke. 


enſionaire finden freundliche Aufnahme bet 


Schuder, Polizei⸗Juſpector. 
Eiie Wohnung in der 1. Etage, beſtehend aus 
4 Zimmern nebſt Zubehör, iſt im Orth'ſchen 
Haufe, Neuſtadt 293, zum 1. April anderweitig 
zu vermiethen. Näheres bei 
W. Delvendahl. 

) mittelere Wohnung iſt vom 1. April zu vers 
miethen. M. Juni. 
(Spree: 115/16 iſt ein möblirtes Zimmer 

mit Beköſtigung zu vermiethen. 
8 Stuben nebſt Zubehör, Paterre oder Bel⸗ 
Etage vermiethet Schröter, 164. 
(Cds Wohnung, drei Stuben nebſt Zubehör, 


iſt zu vermiethen. 
C. Hochstädt, 
Gerechteſtraße 92. 
8 vermiethen. Zum I. April Breiteſtr. 449, 
zwei Tr. 
einen einzelnen Herrn. 


Justus Wallis. 


in Laden nebſt Wohnung iſt zu vermiethen 


bei J. Glauner, Schülerſtraße. 


Eine kleine Wohnung iſt Neuſtadt 186 ſofort 
zu vermiethen. Ferdinand Leetz. 


Verein junger Kaufleute. 
Heute Abend präeiſe 8 Uhr im Vereins⸗ 
Loeale Vortrag über die Erforderniſſe zum Be⸗ 
triebe eines Geſchäfts. 
Der Vorſtand. 


Mellini's Theater ? 
im Saale des Artushofes. 
Heute Dienſtag, den 18. Febr., Abends 7 Uhr, 


Unwiederruflich letzte und Abſchieds⸗Vor⸗ 


ſtellung des Prof. 
H. Mellini. 


Zum Schluß: Die Sphynx oder der lebende 
und ſprechende Menſchenkopf. 

Entree 1. Rang 10 Sgr. 2. Rang 5 Sgr. 

Billets zum 1. Rang a 7½ er. find bet 

Herrn L. Gree bis Nachmittags 5 

haben. 


Vorſtellung 7½ Uhr. 
Brieſen, den 1. März, Abends 7 Uhr, 
Concert 


im Saale des Harris'ſchen Gaſthauſes, 
zum Beſten der Nothleidenden in Brieſen. 
Programm: 

F. Liszt. Sec. marche hongroise (Piano). 


62. No. 6. (Piano.) 
in Dm. (Piano, Violine u. Cello.) 


. Seb. Bach. Italienisches Concert, 
Hans v. Bülow, Satz 1 (Piano). 


arr. von 


Introd. (Piano). 

. Beethoven. Trio op. 70 No. I in D. (Piano, 
Violine u. Cello). 

Billets à 15 Sgr. 


N ae 


beim Gaſtwirth Harris in 


Brieſen. 
Patzki, Reichel, Reichel, 
Kreisrichter. Buczeck. Turßnitz. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Dienſtag, den 18. Februar. Erſtes Gaſtſpiel 
der Köngl. Hofſchauſpielerin Fräulein So ph ie 
Chriſt. „Fauſt“. Lead ldies in 6 Akten von 
Göthe. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst: Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Lehrlinge können ſich melden bei R. 


ein Zimmer nebſt Alkoven für 


Kaſſen⸗Oeffnung 7 Uhr. — Anfang der 


Mendelssohn - Bartholdy. Frühlingslied, op. 
. Mendelssohn- Bartholdy. Grand Trio op. 49. 


. Beethoven. Sonate op. 53 in C, Satz 2 mi- 


1 


> 


Uhr zu 


